
Der siebenjährige Dominik Wilke (Mitte) hatte zur Ausstellung „Komm mal mit“ nach Meinung
des Publikums das schönste Bild beigesteuert. Mit ihm freuen sich (v.li.) Walldorfs Beigeordne-
ter Otto Steinmann, seine Mutter Digna Wilke, Heike Schweizer (Stadt Walldorf) und Francisca
do Nascimento Ohlsen von der WieArt-Künstlergruppe. Foto: Pfeifer

Baiertal. „Jauchzet dem Herr, alle Welt!
Dienet dem Herrn mit Freuden!“ Diese
Worte stehen seit 125 Jahren sinnbildlich
für die Aufgabe des evangelischen Kir�
chenchors Baiertal und standen deshalb
auch auf dem Programm zum Jubiläums�
festgottesdienst. Pfarrer Christof Binder
und Pfarrer Gero Albert, Landesobmann
der evangelischen Kirchenchöre in Ba�
den, leiteten den Gottesdienst gemein�
sam. Eröffnet wurde dieser vom Kraich�
gauer Posaunenensemble unter der Lei�
tung von Gerhard Ziegler mit der „Festli�
chen Musik“ von Frida Frohmüllner. Die
Orgelarbeit übernahm Kantor Christian
Schaefer. Die Fanfarenklänge der Bläser
stimmten bestens auf den festlichen An�
lass ein. Ohnehin war die Stimmung, die
Musik bei Menschen erzeugen kann, ein
zentrales Thema im Gottesdienst.

Begrüßt wurden die zahlreichen Got�
tesdienstbesucher, darunter auch einige
ehemalige Chorleiterinnen und Chorlei�
ter, von der Obfrau des Chors, Monika
Schwöbel�Stier, die sich im Namen aller
Mitglieder herzlich für die Treue bedank�
te, die dem Chor seit Jahrzehnten von der
Gemeinde entgegengebracht wird. Die ge�
samte Kirchengemeinde, so Pfarrer Bin�
der in seiner Ansprache, sei sehr stolz auf
den Chor und den Glanz, der durch die�
ses herausragende Jubiläum auch auf die
Kirchengemeinde abfärbt. Seit Jahrzehn�
ten sei der Chor ein nicht wegzudenken�
der Bestandteil des Gemeindelebens.

„Kirche klingt“

Mit dem Psalm 100 von Felix Mendel�
sohn Bartholdy tat der Chor, was seine
vornehmlichste Aufgabe ist: das Wort
Gottes den Gottesdienstbesuchern näher�
bringen. Unterstützt durch etliche Gast�
sänger und den Kirchenchor St. Ilgen,
mit dem die Baiertaler, bedingt durch
den gemeinsamen Chorleiter Dr. Thomas
Schlage, regen Kontakt pflegen, gelang
das Stück mit seinem achtstimmigen Mit�
telteil ohne Probleme. Unter den Gastsän�
gern war auch der ehemalige Chorleiter
Peter Zenz, der dem Chor schon viele Jah�
re freundschaftlich verbunden ist und im�
mer wieder auch als Vertreter des Chorlei�
ters einspringt.

Mit der Motette „Lobe den Herren“
von Hugo Distler zeigt der Chor auf erfri�
schende Art, wie schön die Worte der Bi�
bel klingen können. In seiner Pestpredigt
stellte Pfarrer Albert dann genau das in
den Mittelpunkt. Er zitierte Worte aus
dem alttestamentarischen Buch Jesus Si�
rach: „Und die Sänger lobten ihn mit
Psalmen und das Haus hallte wieder von
wunderschönen Liedern.“ Er stellte fest:
„Kirche klingt!“ Pfarrer Albert legte dar,
welch vielfältige Aufgabe die Musik im
Allgemeinen und speziell im Gottes�
dienst hat, wie Musik einstimmen kann,
wie sie Menschen umstimmt, wie sie über�

haupt großen Einfluss auf die Stimmun�
gen der Menschen hat und welche wichti�
ge Bedeutung ihr zugeschrieben wird.

Mit dem Chorsatz „Gib uns Frieden je�
den Tag“ leitete der Chor auf die bevorste�
hende Ehrung zum 125�jährigen Jubilä�
um über, die von Pfarrer Albert, dem
„Chef“ der evangelischen Kirchenchöre
in Baden, vorgenommen wurde. Sehr ger�
ne, so Albert, habe er diese Aufgabe über�
nommen. Er brachte mit seinem durch�
aus launigen Geburtstagsgedicht die Sän�

ger und die gesamte Gemeinde zum
Schmunzeln. Die Urkunde überreichte er
an die Obfrau, aber erst nachdem dem
Chor von der Gemeinde ein herzliches
„Viel Glück und viel Segen“ in einem ge�
lungenen dreistimmigen Kanon entgegen�
gesungen worden war.

Eine besondere Ehrung erfuhr Dag�
mar Markmann, die seit 40 Jahren als
Sängerin aktiv ist. Monika Schwöbel�
Stier ging in ihrer Ansprache auf die un�
verzichtbare Sängerin, Notenwartin, Bei�

tragssammlerin und unentbehrliche
„Kreativabteilung“ des Chors ein. Pfar�
rer Binder überreichte Dagmar Mark�
mann eine Urkunde des Landesverbands.
Ebenfalls mit einer Urkunde wurde Chor�
leiter Dr. Thomas Schlage bedacht. Pfar�
rer Albert brachte in seiner Laudatio der
Festgemeinde den Werdegang Schlages
näher; von seinen Anfängen als Organist
in Mannheim, was dann in eine Chorlei�
tertätigkeit führte, die nunmehr schon 25
Jahre andauert. Er verband die Ehrung
mit herzlichen Glückwünschen und dem
Dank des Verbandes der Kirchenmusiker.

Das „Juwel“ Kirchenchor

Bürgermeisterin Ursula Hänsch stell�
te in ihrem Grußwort fest, dass die „ge�
samte“ Stadt Wiesloch stolz ist auf das
„Juwel“ Kirchenchor und wünschte dem
Chor keinen Mangel an Nachwuchssän�
gern. Auch Kantor Christian Schaefer be�
glückwünschte im Namen des Kirchenbe�
zirks die Sängerinnen und Sänger zu die�
sem herausragenden Jubiläum und freute
sich, dass er mit dem Chor gemeinsam
den Gottesdienst gestalten konnte. Einen
herzlichen Glückwunsch überbrachte
auch Günter Klotz, Obmann des Kirchen�
chors St. Ilgen, der betonte, dass man im�
mer wieder gerne mit den Baiertalern zu�
sammen musizieren. Mit dem Schlusslied
„Segne uns o Herr“ bedankte sich der
Chor bei allen Anwesenden und nach
dem Ausgangsstück des Posaunenensem�
bles „In dir ist Freude“ konnte der Chor
beim anschließenden Empfang noch viele
Glückwünsche entgegennehmen.

Wiesloch. Mit einem Gottesdienst in der
Stadtkirche Wiesloch wurde jetzt Christi�
na Clotz�Blankenfeld aus ihrer Tätigkeit
in der Evangelischen Erwachsenenbil�
dung Rhein�Neckar�Süd verabschiedet.
Sie muss nach sechs Jahren aus gesund�
heitlichen Gründen den Kirchenbezirk
Südliche Kurpfalz und den Kraichgau
als Leiterin der Erwachsenenbildung ver�
lassen. Pfarrer Steffen Haselbach und De�
kanin Annemarie Steinebrunner gestalte�
ten den Gottesdienst nach der Liturgie
der Iona�Kommunität aus Schottland.

„Sorgt nicht für den andern Morgen;
denn der morgende Tag wird für das Sei�
ne sorgen“, unter dieses Bibelwort stellte
Dekanin Steinebrunner ihre Predigt und
den weiteren Lebensweg von Christina
Clotz�Blankenfeld. Die Bildungsarbeit
der Evangelischen Erwachsenenbildung
und die Arbeit von Christina Clotz�Blan�
kenfeld entfaltete sie anhand der Entste�
hungsgeschichte des Begriffs Bildung.
„Sich ein Bild von etwas zu machen“, zu�
hören können, neue Perspektiven aufzei�
gen; nicht nur zahlreiche Ausstellungen

von Künstlern, die im Rahmen der Er�
wachsenenbildung im Dekanat zu sehen
waren, machen deutlich, wie die bildende
Kunst die Bildungsarbeit der scheiden�
den Leiterin geprägt haben. Die Verant�
wortlichen der Kirchenbezirke Kraich�
gau und Südliche Kurpfalz überreichten
Christina Clotz�Blankenfeld ein Original�
bild einer Ausstellung als Geschenk.

Dekanin Annemarie Steinebrunner
dankte Christina Clotz�Blankenfeld da�
für, dass sie mit einem vielfältigen Pro�
gramm Menschen in ganz verschiedenen
Lebenssituationen Angebote gemacht
hat, etwas für das Leben zu lernen. Sie ha�
be „Impulse gegeben, Hilfestellungen,
Möglichkeiten, sich zu begegnen und aus�
zutauschen, weiter zu kommen auf dem
Weg“. Als kollegiale Wegbegleiter nah�
men Dekanatsreferent Josef Eisend vom
Katholischen Dekanat und Verena Rei�
chel von der Landesstelle der Erwachse�
nenbildung der Landeskirche Baden Ab�
schied und dankten Christina Clotz�Blan�
kenfeld für die gelungene Zusammenar�
beit.

Christina Clotz�Blankenfeld dankte
besonders den beiden Dekanen Hans
Scheffel und Annemarie Steinebrunner
für die „Rückendeckung“ bei der Erwach�
senenarbeit. Insbesondere die Dienstge�
meinschaft im evangelischen Dekanat in
Wiesloch bezeichnete sie als etwas „Wun�
derbares“. Ihre langwierige Bandschei�
benerkrankung zwinge sie nun, diese Ar�
beit zu verlassen. Christina Clotz�Blan�
kenfeld wurde in ihrem Abschiedsgottes�
dienst gesegnet für ihren weiteren Le�
bensweg. Sie habe lernen müssen, kleine
Schritte zu gehen, und wisse sich dabei in
Gottes Hand. Der Gottesdienst und die
Segnung hätten geholfen, sich nun neuen
Lebensaufgaben zuzuwenden.

„Kinder brauchen Grenzen“
Wiesloch. Wie können Eltern ihren
Kindern Geborgenheit, Sicherheit und
Selbstvertrauen geben sowie Lern�
und Entwicklungsfähigkeit fördern?
Dieser Frage widmet sich Hermann
Reißfelder in seinem Vortrag am Diens�
tag, 26. Oktober, um 20 Uhr in der Kin�
dertagesstätte Pusteblume, Sofienstra�
ße 1 in Wiesloch. Unter dem Titel „Kin�
der brauchen Grenzen“ will der Son�
derpädagoge die Erwachsenen in ihrer
Führungsrolle zum Wohle der Kinder
stärken. Reißfelder arbeitet seit über
24 in der Elternberatung und ist seit
1998 in freier Praxis für Entwicklungs�
therapie in Bad Schönborn tätig. Die
Zuhörer sind zur Diskussion im An�
schluss eingeladen. Auskunft und An�
meldung unter Telefon 0 62 22/10 72,
E�Mail info@pusteblume�wiesloch.de.

Christina Clotz-Blankenfeld (Mitte) musste ihr Amt als Leiterin der Evangelischen Erwachse-
nenbildung aus gesundheitlichen Gründen aufgeben. Dekanin Annemarie Steinebrunner und
Pfarrer Steffen Haselbach gestalteten den Abschiedsgottesdienst. Foto: Pfeifer

Wiesloch. Ihren Bedarf an Brennholz kön�
nen interessierte Bürger ab sofort bei der
Stadtverwaltung Wiesloch und den Orts�
verwaltungen verbindlich anmelden.
Man kann ein Bestellformular verwen�
det, das auf der Homepage der Stadt
(www.wiesloch.de) zu finden ist oder im
Rathaus und den Ortsverwaltungen abge�
holt werden kann. Das Holz wird in unter�
schiedlichen Aufbereitungsarten angebo�
ten: als Brennholz (lang) oder Polterholz
sowie Brennschicht� oder Sterholz.
Schlagraum wird auch in der kommen�
den Saison in Wiesloch und den Ortstei�
len an Ort und Stelle versteigert. Die Ter�
mine hierfür werden rechtzeitig bekannt
gegeben. Bestellungen auf dem entspre�
chenden Vordruck sind an die Fachgrup�
pe 5.31, Postfach 1520, 69168 Wiesloch,
Fax an 0 62 22/8 44 77 oder E�Mail sil�
ke.blum@wiesloch.de zu richten. Aus�
künfte erteilt Silke Blum, Telefon
8 43 55.

Walldorf. Dominik Wilke heißt der junge
Künstler, der in der Publikumsgunst bei
der Ausstellung „Komm mal mit“ ganz
oben stand. „Das ist cool“, meinte der Sie�
benjährige, der in Wiesloch die Schiller�
schule besucht, als er im Rathaus Wall�
dorf vom Beigeordneten Otto Steinmann
beglückwünscht wurde. Mit dabei waren
seine Mutter Digna Wilke und Francisca
do Nascimento Ohlsen von der Künstler�
gruppe WieArt Rhein�Neckar, die die Aus�

stellung initiiert hatte. Diese zeigte Bil�
der, Skulpturen und Fotografien, die im
Freien entstanden waren und an die Akti�
on Entente Florale der beiden Städte
Wiesloch und Walldorf im Jahr 2009 erin�
nerten. Von 20 Bildern, die Kinder bei der
sommerlichen Aktion entlang der Blu�
menwiese an der Wieslocher Straße in
Walldorf geschaffen hatten, hielten die
Besucher der Ausstellungen in den Rat�
häusern von Wiesloch und Walldorf das
stimmungsvolle und detailreiche Bild
von Dominik Wilke für das gelungenste.
Mit Malutensilien und einer Box mit
Buntstiften verließ Dominik das Rathaus
wieder, um sich vielleicht schon an sein
nächstes Kunstwerk zu machen. Denn
Bildende Kunst gehört auch in der Schu�
le zu seinen Lieblingsfächern.

Im Rahmen des Chorjubiläums in Baiertal gab es auch Ehrungen: (v.li.) Pfarrer Gero Albert
(Landesverband evangelischer Kirchenchöre), Dagmar Markmann, die seit 40 Jahren im Chor
singt, Dr. Thomas Schlage, der sein 25-jähriges Chorleiter-Jubiläum feierte, Chor-Obfrau Moni-
ka Schwöbel-Stier und Pfarrer Christof Binder. Foto: Flender

Der evangelische Kirchenchor Baiertal wurde im feierlichen Gottesdienst zu seinem 125-jährigen Jubiläum vom evangelischen Kirchenchor
St. Ilgen unterstützt. Foto: Flender

Brennholz aus dem
Wieslocher Stadtwald Die ganze Gemeinde ist stolz auf ihren Chor

Der evangelische Kirchenchor Baiertal feierte sein 125-jähriges Bestehen mit einem festlichen Jubiläumsgottesdienst

Nach sechs Jahren warten neue Aufgaben
Christina Clotz-Blankenfeld wurde als Leiterin der Evangelischen Erwachsenenbildung verabschiedet
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